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u. Productionis Documentorum aber auf den
B1. Augusti a. c. peremptorie angesetzet, als wer¬
den sämtliche Creditores des Ends abgeladen,
um ihre Originalia und Forderungen alsdann
vorzubringen .

1731, Nr. 27 v. 3. Juli . Von verübter Mord¬
stat und Arretierung eines Flüchtlings . Nach¬
dem Diederich Schieveling von Ebbinghausen
Kirspels Breckerfelde , Ampts Altena, in der
Grafschaft Marck , Montags den 18. Junii, des
Morgens frühe, eine viertel Stunde von der
Stadt ,

in offener Landstraßen , mit vielen
schnitten oder Stichen am Haupt und im An¬

gesichte jämmerlich zugerichtet, tot gefunden
worden, und einer namens Peter Funcke , des
Niclausen Funcken zu Alten Breckerfelde obged.
Kirspels Breckerfelde ältester Sohn, kleiner
Statur , in die 20 Jahr alt, schmalen länglichen
Angesichts, gelblichter oder lichtbrauner unten
her in etwa krausen oder gelockten Haaren,
etwas gebückt oder geduckt mit dem Kopf
gehend, einen hell= oder fahlbraunen Rock tra¬
gend, so vorigen Abends in der Stadt bei dem
Entleibten, vor dessen Herausgehen, gewesen
sein solle, und sich gleich nach erschollenem Ge¬
rüchte aus dem Staube gemachet und flüchtig
worden ist, als wird solches dem Publico des
Ends hiemit bekannt gemachet, damit vorge¬melter verdächtiger Flüchtling , wann sich selbi¬
ger ein oder andern Orts sehen und finden
lassen sollte, von der Obrigkeit zum gemeinen
Besten arretieret , wohl=verwahrlich gehalten,und dem Kön. Preuß. Gerichte zu besagtem
Breckerfelde sodann davon fordersamst Nach¬
richt gegeben werden möge .

1731, Nr. 27 v. 3. Juli. Es wird männig¬
lichen bekannt gemachet, daß bei Johann Bal¬
thasar Schwaare zu Iserlohn einige schöne Mo¬
bilia beruhen , welche auf den 17. Julii a. e.
Vormittags aus freier Hand dem Meistbietenden
sollen verkaufet werden. Diejenige, welche Lust
zu kaufen haben, können sich auf bemelte Zeitund Ort einfinden und ihren Vorteil suchen.

1731, Nr. 29 v. 17. Juli. Ad instantiam Cre¬
ditorum contra Andreas Dahlenkamp zu Iser¬
lohn, soll daselbst am Königlichen Gerichte des¬
selben Wohnhaus den 1. Julii 17. ejusd. und4. Sept. a. c. um 2 Uhr nachmittags subhastie¬ret werden.

1731, Nr. 32 v. 7. August. In dem Dorf Val¬bert Ambts Altena sollen verschiedene Mobilia
und Moventia , welche für rückständige Königl.
Schatz=Gelder exequieret , auch des Ends bereits
gestimieret worden, öffentlich distrahieret wer¬
den, worzu dann Terminus auf Freitag und
Sambotag den 17. und 18. laufenden Monats
Augusti in bemeltem Dorf Valbert angesetzet.Werden also diejenige , so dergleichen Sachen zukaufen. Lust haben, in Termino ihren Vorteil
suchen können.

Fortsetzung folgt.

Dut de Kummaude

Der „Bummelzug". Die Herren Schaffner
bei den Kleinbahnen hören ungern den Aus¬
druck „Bummelzug". Manche dieser Beamten
erblicken in diesem Worte eine persönliche Be¬
leidigung und lassen sich zu bissigen Antworten
hinreißen. Hierfür ein Beispiel von einer mär¬
kischen Bahn. Passagier, der auf die Abfahrtwartet: „Schaffner, wann fährt denn der Bum¬
melzug eigentlich mal weiter?“ — Schaffner:
„Wenn die Bummler alle beisammen sind.

Der größte Wunsch. Zwei Studenten mach¬
ten eine Wette, welcher von beiden sich das
meiste Geld wünschen könne. „Ich wünsche ",
hub der eine an, „daß das Weltmeer aus Dinte
bestände und soviel Goldstücke hätte, als man
damit aufschreiben könnte. “ — „Und ich“, er¬
widerte der andere, „wünschte mir den beschrie¬
benen Raum voller Nähnadeln und dann so¬viel Säcke voll Gold, als man mit denselben
anfertigen könnte. “ — „Denn weet ick noch
enen grötteren, miene Heeren", setzte ein
Bauer , der zugegen war, hinzu. „Es gilt drei
Flaschen Champagner “, erwiderten die Musen¬
söhne. „Gutt, mine Heeren“, sprach der Bauer,
„wenn Je dat Geld hädden, denn wünscht ick,dat Se beide stürven un mi tom Erwen insett' t
hädden . “ Der Bauer hatte die Wette gewonnen.

Der getötete Teufel. Ein Förster aus Be¬
lecke bei Lippstadt hatte vor mehreren Jahr¬
zehnten seine Kuh verkauft und den gelösten
Ertrag zu Hause in einen verschlossenen Koffer
gelegt. Als sich der Förster nun eines Tages
aus dem Hause entfernt und auch die Frau aus¬
gegangen ist, kommt zu den allein zu Hause be¬
findlichen Kindern ( Knabe und Mädchen) ein
verkleideter, schwarzer Mann und sagt zu den
Kindern, er wäre der Teufel und verlange den
Schlüssel vom Koffer, welchem Befehl auch die
Kinder in ihrer Angst Folge leisteten . Der Teu¬
fel aber nimmt den Schlüssel, schließt den Kof¬
fer auf und sucht nach Geld. Der Knabe, der
schon oft vom Teufel gehört hatte , denkt, jetzt
wäre es die beste Zeit, den Teusel fortzuschaf¬
fen, holt sich leise eine geladene Büchse der
Vaters und schießt dem Teufel die ganze Schrot¬
ladung in die Seite, der darauf unter entsetz¬
lichem Stöhnen zusammenbricht. Als der Vater
kurz darauf nach Hause kommt, erzählt der
Knabe, er habe den Teufel , der in der Kammer
liege, erschossen . Der Förster aber ist nicht we¬
nig erstaunt, in der Gestalt des Teusels seinen
Nachbar zu entdecken.

Sorgsamkeit. Meister Nadel (am Postschal¬
ter): Herr Zeckertär , du hätt mich min Schwe¬
ster geschriebben, ich füll öhr den Kanallienvogelmit der Post schicken. Geiht dat? — Post¬
beamter: Jawohl. Warum nicht? — Meister
Nadel: „Ich bön bang, hei hält dat Stempelen
nich ut
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Plettenberg
Von Emil Rittershaus .

Von des Hestenberges Kuppen
Schauen wir hinab ins Land:
Brüne Wiesen, Häusergruppen
Und der Flüsse silbern Band!
Uns zu Häupten , uns zu Füßen
Schwingt der Wind des Baumes Reis.
Laß im Liede dich begrüßen ,
Plettenberg, dir Lob und Preis!

Doch bei aller Schönheit Segen
Fühlt die Brust sich öd und arm,
Schlügen hier uns nicht entgegen
Deutsche Herzen treu und warm!
Streben nach dem ewig Schönen
Paart sich hier mit ems' gem Fleiß.
Segen euch, Westfalens Söhnen !
Plettenberg, dir Lob und Preis!

Wenn die Rosen auch vergangen
Und der Herbst den Wald verheert:
Mägdelein mit ros' gen Wangen ,
Die sind mehr als Blumen wert.
Grüßen uns mit trautem Worte,
Bieten freundlich Trank und Speis' .
Heif und Segen diesem Orte,
Plettenberg dir Lob und Preis!
Wie sich binden drei der Flüsse
Hier zu innigem Verein,
Also, geb' o der Himmel, müsse
Dreifach hier der Segen sein.
Blück und Freude und der Frieden
Walte über diesem Kreis!
Also sei von Gott beschieden.
Plettenberg , dir Lob und Preis !

Die Varnhagensche Vikarie in der

Pankratiuskirche zu Iserlohn
Nach der im März 1802 von Pater Eicker,

Pfarrverweser zu Alt=Lünen, ins Deutsche
übersetzten Gründungsurkunde v. 29. Juli 1524,

Schluß .
Weßwegen wir Bernhard von Hagen de Ge¬

seke, Lehrer der Gesetze, Kanönich, Siegelträ¬
ger der kölnischen Curie, im geistlichen Fache
Generalvicar, und vorher benannter bevoll¬
mächtigter Commissar, diesen Wünschen des
Bittenden, welche auf die Vermehrung der Got¬
tesverehrung zielen und das Heil der Seelen
beabsichtigen, nicht unbillig ein geneigtes Ohr
leihend, gegen alle und jede, welche überhaupt
oder theilweise oder auf irgend eine Art an
den geschenkten Gütern Rechte zu haben glau¬
ben, sowohl Aufforderungs= als Erscheinungs¬
Schreiben erlassen haben, daß sie sich sollten
sehen lassen. Auch nachdem wir die Partheien
auf die gewöhnliche Weise vorgelassen, und sel¬
be nach geschehener Bekanntmachung und Er¬
füllung der Gesetze ihre Rechte darüber in un¬
serer Gegenwart hervorbrachten, haben wir
dieselben durchsehen, und nach einer fleißigen ,
darüber angestellten Durchforschung und Unter¬
suchung befunden , daß das Vorangegangene
der Wahrheit gemäß, und die unten benannten
geschenkten Güter für die unten benannten
Beschwerden hinreichend seyen.

Deßwegen sind wir an unten benannter Zeit
und Ort in Gegenwart des öffentlichen Notars
als unseres , zu diesem Geschäft angenomme¬
nen Schreibers und Endes unterschriebener
Zeugen zu des vorbenannten Herrn Conrad
Varnhagen des Stifters Begehren und Anste¬
hen zur Vollendung dieses Stiftungsgeschäfts
fortgeschritten , und wir haben in Kraft der or¬
dentlichen, uns übertragenen Gewalt, welche
wir vertreten gewollt, bestimmt und verordnet;
und wollen, bestimmen und verordnen nach des
vorgemeldeten Hrn. Varnhagen Wunsch und
Willen, daß die Präsentation oder das Patro¬
natrecht, wen für den bemeldeten Altar zu stel¬
len dem ältern und nähern im Grade von des
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Benealogie oder Blute des Stifters männ¬
lichen Geschlechts , so lange einer unter den Le¬
bendigen existirt ; anders aber, wenn diese
mangeln , dasselbe zu dem ältern und nähern
des weiblichen Geschlechts devolvirt werde.
Welcher ältere und nähere, so wie er bestimmt
ist, wenn auch immer, und wie oft auch immer
der Fall der Erledigung dieses Altars eintreten
(wird, innerhalb einer Zeit von vier Monaten ,
vom ersten Tage der eintretenden Erledigung
hn gerechnet, einen Priester von ehrbarem und
ffrommem Wandel oder einen Kleriker von
demjenigen Alter und Beschaffenheit, daß er
innerhalb einem Jahre, vom Tage der Präsen¬
station an gerechnet, zum Priester wird gemacht
werden können, so wie er es wird müssen , prä¬
ssentiren wird. Doch so, daß wenn zur Zeit
orgemeldter Erledigung einer aus der Ver¬

in Herrn Stifters Conrads da wäre, der fa¬
g, von gutem Namen, Leumunde und ehrba¬
m Wandel, und entweder wirklich Priester
der doch ein Kleriker von solchem Alter, daß

innerhalb der vorgeschriebenen Zeit zum
rieste gemacht und geweiht werden kann: so
u dieser, wenn er es begeyrt , und die unten
u bestimmende Leistungen auf sich nehmen
zill, vorgezogen werden, und der Patron die¬
in zu präsentiren gehalten seyn. Die Präsen¬
ttion desselben aber soll anzeit dem zeitlichen
urrer der obgemeldten Pfarrkirche zum heil.
sunkratius geschehen , welchem das Recht der

Annahme und Anstellung , so wie auch das
Nachsuchen , ob jemand diesen Vorzug verdiene ,
dieses und eines jeden zu ewigen Zeiten gehö¬
#en soll. Ferner soll jeder Vicar oder Besitzer
des vorgemeldten Altars gehalten seyn, nach
dem Hinscheiden des vorgenannten ersten Be¬
sitzers dieses Altars Johannes Varnhagen bei
dieses Beneficium in dem Wohnhause außer
den Mauern bei dem Kirchhofe der Pfarrkirche
zu residiren , den Gottesdienst an dem Altare
persönlich zu verrichten, und alle Wochen vier
heilige Messen an demselben Altar zu lesen ,
nämlich unter der Hohmesse von der heiligen
Dreieinigkeit; Mittwochs für die Verstorbenen
und das Heil der Seelen des Stifters, der Vor¬
eltern, der Blutsverwandten und seiner Wohl¬
thäter. Freitags von dem heilbringenden Lei¬

den unseres Erretters Jesu Christi und Sam¬
stags von der hochgebenedeyten Jungfrau Ma¬
ria, seiner allzeit gepriesenen Mutter, wenn
nicht an diesen Tagen eine andere Feier im
Wege steht; wenn aber dieses der Fall ist, so
soll er von dieser Feier des Tages Messe lesen,
aber zu des Stifters Meinung; wenn er sich
nicht durch ein gesetzliches Hinderniß entschul¬
digen kann, (sollte dieses eintreten) so soll er
die Messen durch einen anderen frommen Prie¬
#ter lesen lassen, und dieser soll so gut, als
senn' s der zeitliche Inhaber des vorgemeldten
Altars wäre, in den Messen ein andachtig Me¬
mento für den Stifter, seine Eltern, Blutsver¬
wandten und alle seine Wohlthäter machen ,

und den Allerhöchsten für das Heil derselben
demüthigst bitten.

Nachdem soll sich der vorgenannte Besitzer
nicht erkühnen, den Altar selbst zu irgend ei¬
ner Zeit zu vertauschen, wenn er nicht darüber
specielle und ausdrückliche Vollmacht von dem
zeitlichen Patron des Altars begehrt und er¬
halten hat; noch soll er denselben abdanken
oder anders verlassen oder abgeben können;
als in die Hände desselben Patrons. So wie
es sich versteht, muß er seinem vornannten
Pfarrer in billigen und honetten Dingen ge¬
horchen , den Chor besuchen , lesen und singen ,
und bei den kirchlichen Geschäften und feier¬
lichen Umzügen zugegen seyn, eben so gut, wie
andere Benefiz=Vicarien besagter Kirche; auch
soll er nicht allein das zu seiner Wohnung be¬
stimmte Haus in einem guten Stande und in
der daran nothwendigen Reparatur erhalten;
sondern auch die in dasselbe durch den vorher
genannten Stifter geschenkten Hausgeräthe;

und alle und einzelne Rechte, Heberegister, Ur¬
kunden, zum Altare gehorigen Kleinode und
Zierrathen in gutem Stande erhalten und für
ihre Vermehrung sorgen , nichts von denselben
verhausen , und das verloren gegangene nach
Kräften und Einsichten wieder herbei zu schaf¬
fen suchen. Alles ohne Betrug und Arglist.

Nächstdem wollen wir, und verordnen, daß
wenn der Besitzer des vorgenannten Altars
aus einigen Ursachen mit Erlaubniß des Pa¬
trons dieses Altars abwesend seyn sollte , nichts
desto weniger die Dienste dieses Altars durch
einen andern frommen und ehrbaren Priester
beobachtet werden sollen, und zwar ohne Ver¬
minderung und Nachläßigkeit . Sollte es sich
aber zutragen , daß der Besitzer des Altars
stürbe, wo dann die Excutores desselben die
Einkünfte des benannten Altars nach Verhält¬
niß der Zeit, die dem Besitzer als Lebenden be¬
stimmt ist, und nicht weiter empfangen werden
und was über die dem Verstorbenen bestimmte
Frist übrig bleiben wird, das soll der Nachfol¬
ger des Sterbenden für seine Dienste und Ar¬
beit erhalten. Sollte es sich auch mit der Zeit
zutragen, daß einige diesem Altare durch den
vorgenannten Stifter für jetzt geschenkte, bes
stimmte und zugeeignete oder durch wen auch
immer in der Zukunft zu schenkende , zu be¬

stimmende und zuzueigende Einkünfte nach dem
Inhalt der darüber verfertigten Urkunden ein
gelöset würden, so wollen wir und beschließen.
daß das aus dieser Einlösung entstandene Geld.
gleich und ohne Verweilen bei dem zeitlichen
Pfarrer und Vicarten in Iserlohn in die ge¬
meinschaftliche Casse derselben , worinnen ihre
Gebühren bewahrt werden, niedergelegt und
getreu bewahrt werde; bis dahin, daß andere
sichere Einkünfte zu demselben Altar für dast
elbe Geld durch den zeitlichen Besitzet des por¬

genannten Altars je eher je besser mit Juge
angeschafft werden.

Das vorher beschriebene überhaupt und ins
besondere , so wie es vorgeschrieben ist, zu
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4. Fortsetzung.
1731, Nr. 20 v. 15. Mai. Nachdem in causa

concursus Creditorum über Johann Henrich
Brenscheids Güter zu Iserlohn die Citation ad
Creditores per proclama bereits den 19. April
in denen Kirchen allhier publicieret, derselbe
aber des folgenden Tages in plenu consessu
Magistratus persönlich erschienen, und sich ver¬
lauten lassen, alle seine Creditores dahin, daß
mit ihme als einem Fabricanten in Geduld ste¬
hen möchten, zu disponieren , im wiedrigen offe¬
rierten Specificationem Creditorum u. statum
bonorum zu übergeben, wobei gebeten, Termi¬
num zum gütlichen Comportement propria Ci¬
tatione Creditorum zu praefigieren, als wird
solches allen und jeden Creditoren hiedurch be¬
kannt gemachet, und zugleich Terminus respec¬
tive ad liquidandum credita , und vorläufigen
Vergleich, auf den 21. Mai allhier in Iserlohn
aufm Rathause praefigieret, mithin Creditori¬
bus sub poena perpetui silentii ihre Originalia
u. Justificatoria alsdann mit beizubringen auf¬
erleget wird.

1731, Nr. 21 v. 22. Maji. Zu Dienste der
Rentei Altena sollen auf den 26. Monats Mai
c. a. in Breckerfelde in Peter Flüeß Behausung
dem Meistbietenden verkaufet werden: 1) ein
Stück Landes bei der Capellen 105 Schritt lang
und 50 Schritt breit, und 2) ein Garten vor der
Stadt Breckerfeld , von 18 Schritt lang und
8 Schritt breit.

1731, Nr. 21 v. 22. Maji. Es hat der Herr
Steur =Rat Esselen, zufolge allergnäd. Verord¬
nung, neulichst Hr. Caspar Eberyard Spanna¬

gel
zum Accis-Inspectore zu Lüdenscheid, nach¬

em derselbe die offerierte Gelder zur Recru¬
ten=Cassa bezahlet, und für den Accis-Empfang
hinlängliche Caution gestellet, beeidet und zu
seinen Verrichtungen gebührend angewiesen .

1731, Nr. 21 v. 22. Maji. Demnach der Hoch¬
Wohl=Ehrwürdiger und Hochgelahrter Herr
Theodorus Schule, in die 40 Jahr gewesener
treufleißiger Prediger bei der reformierten Ge¬
meine zu Wiblingwerd , im 74 Jahr seines Al¬
kers in anno priori dies Zeitliche gesegnet, so ist
der an dieser Stelle Kirchen=ordentlich erwähl¬
ter, beruffener und allergnädigst confirmierter
Wohl=Ehrwürdiger und Hochgelahrter Herr Jo¬
hann Henderich Dilthey , nachdem er seine Ein¬
kritts =Predigt aus aufgegebenem Text 2 Tim.
4 v. 5 bei ansehnlicher und volkreicher Ver¬
sammlung zu tedermanns Vergnügen verrichtet,
zum ordentlichen Hirten und Lehrer wie ge¬
wöhnlich befestiget worden.

1731, Nr. 22 v. 29. Maji. Ad instantiam Cre¬
ditorum contra Andreas Dahlenkamp, soll dieset

Wohnhaus zu Iserlohn daselbst am Königl. Ge¬
richte den 21. Mai, 4. und 8. Junii 1731, jedes¬
mal nachmittages um 2 Uhr, publice subhastieret
und dem Meistbietenden verkaufet werden.

1731, Nr. 23 v. 5. Junii . Herr Joh. Gang.
Wilh. Forstmann , Evangel. Luther. Pastor zu
Hemmern bei Iserlohn, hat abermal eine Pre¬
digt von 6 Bogen zum Druck befördert , von der
Traurigkeit und Freude der Gläubigen , die er
am 3. Sonntage nach Ostern aus dem ordent¬
lichen Evangelio abgehandelt . In der Vorrede
meldet der Author, daß er mit Herausgebung
solcher seiner bereits gehaltenen oder noch
künftig abzuhaltenden offentlichen Reden zu
continuieren gesonnen sei.

1731, Nr. 24 v. 12. Junii. Magistratus der
Stadt Breckerfeld machet kund, daß der Hr.
Bürgermeister und Cammerarius Jacob Lucke¬
mey am 17. Mai a. c. im 81. Jahr seines Alters
dieses Zeitliche gesegnet, wodurch dessen Stelle
bacant geworden.

1731, Nr. 25 v. 19. Juni. Nachdem ad instan¬
tiam des Procuratovis Dieterichen Matthiae
Dullaei , des Johan Petern Heckings zu Altena
gelegener gewölbeter Keller, mit dem darüber
befindlichem Gemach , wie sich selbiger in seinen
Mauren, Dach, eisernen Türen und Fenstern be¬
findet, auf künftigen Dienstag den 26. hujus
vormittags um 11 Uhr auf dortigem Rathause
bei Gerichte plus offerenti verkaufet werden
soll; so wird solches denen Lust tragenden Käu¬
feren hiedurch zu dem Ende kund getan, umd
sich in Termino zu melden, und darauf nach
Gefallen zu bieten.

1781, Nr. 25 v. 19. Juni. Es hat am Diens¬

1PBaden
5. dieses des Nachmittags ungefähr

ihren ein sehr vehementes Donner=Wetter,
aus dem Westen kommend, die Stadt Brecker¬
felde und dortige ganze Feldmark mit unter¬
gemengten vielen Hagel (worunter einige Stücke,
so die Größe eines Hühner=Eyes gehabt, sich
befunden) dergestalt überzogen, daß in der
Stadt alle Glasfenster nach solcher Seite, an
denen Häuseren und an der Reformirten Kirche
mit vielen Pfannen auf denen Dächeren ent¬
zwey geschlagen, ja gar das Bley daran guten¬
theils mit verdorben , alle Feld= und Garten¬
früchte dergestalt zerschmettert , daß keiner
soviel übrig gehalten, worab einen Topf Ge¬
müses hätte kochen können. Oben an der Spitze
des Reformirten Kirchthurns sind die Leyen
rund herumb einige Fuß breit abgeschabet, mit¬
hin zwey kleine Löcher ins Gewölbe geschlagen,
unten auf der Erde aber keine Vestigia hinter¬
lassen, wo die Donnerkeile herein gangen,
welches alles sehr erbarmungswürdig anzuhören
und zu sehen gewesen.

1781, Nr. 26 v. 26. Juni. Da in causa con¬
cursus Creditorum wider die Wittibe und Erben
Berninghauß da oben zu Heedfeld , Kirspele
Hülschede, Terminus Subhastationis auf den
8. Junii praefigieret, Terminus Justificationis
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